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x,r Friedens« und Aufbauwille des neuen Deutschland
jtiirter als jüdische Hetze — Sinnvolle Ausgabe für aus¬

ländische Staatsanwälte
MSK. Es ist dem nationalsozialistischen Deutschland im

Lauf der letzten vier Jahre zur Gewohnheit geworden, sich
bei allen Schritten und Taten von einer Meute jüdischer
Hetzartikel -Fabrikanten apostrophiert zu wissen , die mit ei¬
ner nicht zu überbietenden Wendigkeit die lächerlichsten
Kombinationen und faustdicke Lügenmeldvngen vom Sta¬
pel lassen. Es berührt sie dabei nicht im geringsten , daß
ke ^ ne ihrer Voraussagen jemals eintrisft .
Ne vertrauen auf die Leichtgläubigkeit und Dummheit
ihrer Leser , welche schon so viele feiste Zeitungsenten ver¬
tragen haben , dag ihnen auch noch weitere zuzumuten sind,
sobald über eine erlogene Sensation etwas Gras gewachsen
ist

Die jüdische Ereuelpropaganda -Iournaille lebt ausschließ¬
lich von der Spekulation auf die Vergeßlich -
keitder Menschen . Allein diese Tatsache macht es ei¬
nigermaßen erklärlich, daß sie nicht — wie in Deutschland
— schon in aller Welt dem Fluch der unsterblichen Lächer¬
lichkeit zum Opfer gesallen ist. Diese Vergeßlichkeit gegen¬
über den zahllosen bewußten Irreführungen und Fälschun¬
gen der jüdischen Deutschland-Berichterstattung lst auch der
Nährboden jenes betrüblichen Mißtrauens , das jenseits un¬
serer Grenzen an manchen Stellen Deutschland entgegensteht
und die Atmosphäre friedlicher, vertrauensvoller Zusam¬
menarbeit der Völker immer wieder aufs neue vergiftet .
Wollte die deutsche Presse auf jede ausländische, jüdische
Verleumdung antworten , jo müßten die Zeitungen im Reich
von der ersten bis zur letzten Zeile mit Dementierungen
baren Irrsinns angefüllt sein , der irgendwo der gehässigen
Phantasie eines israelitischen Schmierfinken entsprungen ilt.
Darum hat es Deutschland — abgesehen von einzelnen Fäl¬
len , in denen eine Stellungnahme aus staatspolitischen
Gründen notwendig wurde — vorgezogen, durchdieTat -
sachen seinen Friedens - und Aufbauwillen
zu beweisen , durch Tatsachen, die selbst das phantasievollste
Hirngespinst fremder Artikelschreiber nicht aus der Welt
lügen kann. Indessen , wenn man einmal die Produkte jener
Anti-Deutschland-Propaganda gesammelt betrachtet, er¬
kennt man , welches Ausmaß der Vergeßlichkeit und lang¬
mütiger Geduld ausländische Zeitungsleser besitzen müssen ,
um nicht völlig an der Berichterstattung ihrer jüdischen
Presse zu verzweifeln.

Die „ Tzernowitzer Deutsche Tagespost " hat
sich nun der ebenso unerfreulichen wie in diesem Falle nütz¬
lichen Mühe unterzogen , einmal nachzuprüfen, welche „ganz
großen" Lügen allein die Judenprrsse in Czernowitz über
das neue Deutschland verbreitet hat . Das Blatt mutzte bei
dieser Feststellung den Anspruch auf Vollständigkeit fallen
lassen , weil das räumlich einfach nicht zu machen gewesen
wäre, und sich aus die eklatantesten Beispiele beschränken .

So wurde natürlich von der Abschlachtung aller
Juden in Deutschland berichtet. Wer einmal eine
halbe Stunde lang auf dem Berliner Kursürstendamm und
in den „besseren " Wohnvierteln der Reichshauptstadt und
anderer deutscher Großstädte spazierengeht, dürfte über den
geringen Erfolg dieses angeblichen „Schlachtfestes" erstaunt
sein.

Die Czernowitzer Judenpresie „berichtete " uver ore n e .r-
n . chtung aller Kuchen in Deutschland. Jedes Kind
weiß, - aß rm Dritten Reich nicht eine einzige Kirche über¬
haupt nur angetastet worden ist, vielmehr lährlich Hunderte
von neuen Gotteshäusern gebaut wurden .

Fünfmal ist die deutsche Wehrmacht nach den Meldungen
aus Czernowitz indieTschechoslowakei einmar¬
schiert . Ob es sich hier nicht um einen Sehfehler des fin¬
digen Berichterstatters anläßlich eines der zahlreichen Be¬
suche sowjetrusfischer Militärs in der Tschechoslowakei han¬
delt?

In Deutschland sind — so meldet die Judenpresse weiter
— alle Katholiken , Protestanten , Juden und Marxisten ein¬
gekerkert worden Nun fragt es sich bloß, wer denn die vie¬
len Menschen sind , die bei uns auf der Straße herumlaufen ?

Im Herbst 1936 wurde von einem Bombardement und
der Vernichtung ( ! ) Prags durch die deutsche Luft¬
waffe geschrieben . Diese immerhin beachtliche Tatsache hat
bis heute noch zu keinem diplomatischen Schritt der tschechi¬
schen Regierung in Berlin geführt . Man scheint die Zer¬
störung Prags glatt übersehen zu haben.

Elfmal haben „Reichswehr und SA .
"

, wie wir aus Tzer-
nowitz erfahren , seit 1933 Danzig besetzt . Nähere Ein¬
zelheiten sind uns unbekannt . Offensichtlich sind die „Erobe¬
rer " Danzigs anschließend gleich weitermarschiert , um der
Sensationsgier des jüdischen Schreiberlings zuliebe einen
. Handstreich im Memslgebiet" zu oollführen . Auch davon
erschien ein „Tatsachenbericht" .

Die zweimal gemeldeten deutschen militärischen Ueber -
sälle auf Polen haben am Bestand des deutsch-polni¬
schen Abkommens erstaunlicherweiss nichts ändern können.

Der Luftüberfall deutfcherZeppelineaus
London war so unglaubwürdig , daß diese Erfindung den
geduldigen Lesern der jüdischen Journaille nur einmal zu¬
gemutet wurde.

Dagegen ist der Tatsache eines überraschenden deut¬
schen Einmarsches in Frankreich , Belgien
und Holland Beachtung zu schenken. Ob dieser Ein¬
marsch im gleichen Augenblick stattfand , als nach Meldungen
der Czernowitzer jüdischen Presse deutsche Divisionen in
Spanisch - Marokko landeten und eine deutsche Mil -
üonenarmee in Spanien aufmarschierte, als aktive deutsche
Truppen eine Revolution in Arabten entfesselten und
Deutschland die Schweiz okkupierte, entzieht sich unserer
Kenntnis , weil wir bereits durch einen „militärischen Ein -
iall in Oesterreich " zu sehr in Anspruch genommen waren .

Trotz unseres erheblich vergrößerten Nahrungsmittelum -
jatzes leiden wir natürlich Hunger . Die Judenpresie will es
w . also weiß sie es und meldet es flugs . Der Zusammen¬
bruch der deutschen Wirtschaft ist jo interessant ,
daß er monatlich einmal auftaucht . Damit ist Deutschland
' e,t193348Malpleitegegangen . Wie es trotz¬
dem sechs Millionen Arbeitslose in Arbeit und Brot brin¬
gen . Neichsaulodahnen und s . eolungen sowie Großbauten
erheblichen Umfanges errichten koruue , bleibt sein Geheim¬
es Da überdies die nationalsozialistische Regierung in
Pveimonatlichen Abständen nach genauesten Czernowitzer

vamigs oaulelter in Karlsruhe
bld . Karlsruhe, 10 . Febr. Der Gauleiter von Danzig , Pg.

Förster , sprach am Mittwochabend im Hotel „Germania"
vor einem geladenen Kreis von Vertretern der Partei , des
Staates , der Wehrmacht und der Wirtschaft über Probleme des
Ostens . Gauleiter Förster , der von Reichsstatthalter und Gau¬
leiter Robert Wagner begrüßt wurde, gab in zweistündiger
Rede einen tiefen Einblick in die Geschichte des deutschenOstens.
In meisterhafter Weise führte der Redner das wechselvolle
Schicksal dieses urdeutschen Landes vor Augen . Von der Blüte
des Mittelalters bis zum Verfall des Zweiten Reiches zeichnete

Gauleiter Förster ein Bild des deutschen Ostens , das in seiner
Vielgestaltigkeit ein eindrucksvolles Dokument darstellte. Ueber¬
aus interessant war es , aus berufenem Munde zu hören , wie
es dem Führer gelungen ist , die durch unselige Verträge ge¬
schaffene Atmosphäre immer mehr zu entgiften. Der Abend bot
eine Fülle von neuen Aufklärungen über die Probleme des
Osten und gab die Gewißheit , daß der deutsche Osten lebt, deutsch
denkt, deutsch fühlt und immer wieder einen Block bilden wird
gegen den Weltbolschewismus . Am Schluß seiner Rede erntete
Gauleiter Förster langen und überaus herzlichen Beifall.

Informationen durch Revolution gestürzt wird , herrscht bei
uns eme solche Unordnung , daß wir das durch die „ Aus¬
rottung der gesamten Intelligenz " hervorge¬
rufene „rapide Anwachsen der Analphabetenziffern " nur
noch als ganz unerheblich empfinden.

Das ist ein kleiner Auszug aus dem Strafregister , wel¬
ches die jüdischen Federfuchser in Czernowitz über uns füh¬
ren . In vervielfältigter Ausführung begegnen uns die glei¬
chen und ähnliche Schwindelmanöver an allen Enden
derWelt , woJudensitzen . Wenn die Lammsgeduld
des internationalen Zeitungsleser -Publikums sich einmal zu
der Mühe aufschwingen würde . Deutschlands Gewalttaten ,
militärische Aktionen, Luftbombardements . Pfarrerermor¬
dungen und wirtschaftliche Zusammenbrüche nach den Mel¬
dungen der Hetzblätter zu addreren . jo würde nicht nur im
Reich , sondern von Tokio bis Neuyork, von Sidney bis
Hammersest in der ganzen Welt kein Stein mehr auf dem
anderen stehen , und kein Mensch mehr seinem Tagewerk
nachgehen können, weil wir sie schon alle umgebracht hät¬
ten.

Bekanntlich erachtet es die Presse des neuen Deutschland
als ihre Ehrenpflicht , über die Zustände in anderen Län¬
dern wahrheitsgetreu und sachlich zu berichten. Darum ist
es unter ihrer Würde , sich etwa mit den Produkten jüdischer
Eehirnwucherungen auseinanderzusetzen . Es bedeutet aber
eine Gefährdung des reibungsloien Ablaufes der interna¬
tionalen Beziehungen zwischen den Völkern — daraus hat
der Führer wiederholt nachdrücklich kingewiesen — solche
Schmarotzer der Weltöffentlichkeit weiterhin ihrem schmutzi¬
gen Handwerk nachgehen zu lasten. Für die Staatsanwälte
mancher Länder eröffnet sich hier ein ebenso umfangreiches
wie dankbares Aufgabengebiet , dessen Erledigung im Dien¬
ste eines wahrhaften Völkerfriedens stehen würde.

E . G . D.

Arbeitseinsatz im Januar
Kälte veranlaßt Zunahme der Arbeitslosen

Berlin , 10 . Febr. Der Arbeitseinsatz im Januar stand stark
unter dem Einfluß der anhaltenden Kältewelle ,
die über den größten Teil des Reiches hinwegging . Alle Sai¬
sonaußenberufe sind dadurch stark betroffen worden . Die Zahl
der Arbeitslosen stieg infolgedessen um 374 000 aus 1853 000.
Damit hat die Zunahme der Arbeitslosigkeit im Winter, die
bisher noch wesentlich hinter der des Vorjahres lag, fast genau
denselben Umfang erreicht wie im Vorjahr (Zunahme : 817 000
gegenüber 814 000 im Vorjahr ) . Da das Wetter im Vorjahr
milder und günstiger war , hätte man mit einer stärkeren Zu¬
nahme der Arbeitslosigkeit rechnen können. Sie ist nicht ein¬
getreten , weil die Betriebe, insbesondere des Bau- und Bau-
stosfgewerbes, im Hinblick auf den vorliegenden Auftragsbe¬
stand und den empfindlichen Facharbeitermangel ihre Stammbe¬
legschaften , soweit irgend möglich, durchgehalten haben , um bei
Eintritt günstigerer Witterung sofort Weiterarbeiten zu können.

In den Saisonaußenberufen betrug die Zunahme der Ar¬
beitslosigkeit 256 WO ; dem stand in den übrigen Berussgrup-
pen eine Zunahme um 118 WO gegenüber . Die Zahl der arbeits¬
losen Bau- und Bauhilfsarbeiter nahm um 180 WO zu und über¬
schritt damit leicht den Stand im gleichen Zeitpunkt des Vor¬
jahres. Bemerkenswert ist aber, daß die Arbeitslosigkeit im
Baugewerbe weit unter der des Winters 1928/29 blieb , in dem
auch nach einem ähnlich starken Beschäftigungsgrad durch an¬
haltenden Frost die Bautätigkeit weitgehend stillgelegt wurde .
Ende Januar 1929 waren 783 000 arbeitslose Bau- und Bau¬
hilfsarbeiter vorhanden , Ende Januar 1837 nur 487 OW . Auch
die Arbeitslosenzahleu in der Landwirtschaft (plus 16 000) , der
Industrie der Steine und Erden fplus 14 OW ) und im Verkehrs¬
gewerbe (plus 22 000 ) haben nicht unerheblich zugenommen, je¬
doch lagen sie noch immer 20—30 Prozent niedriger als im Ja¬
nuar des Vorjahres.

Der überragende Einfluß der Witterungsverhältnisse auf die
Beschäftigungslage kommt auch darin zum Ausdruck, daß die
vier Landesarbeitsamtsbezirke Rheinland, Westfalen , Hessen
und Südwestdeutschland mit einer Beschäftigungszahl von 5 .7
Millionen nur eine Zunahme der Arbeitslosigkeit um 33 000 zu
verzeichnen hatten ; hier setzte der Frost erheblich später ein und
dauerte nur kurze Zeit, jodaß die Störungen des Arbeitsein¬
satzes nicht so tiefgreifend waren wie in den übrigen Bezirken
des Reiches.

Kabineltsfitzung in London
London, 10 . Febr. In der Kabinettsfitzung am Mittwoch

wurde ein umfangreiche Tagesordnung erledigt. Zunächst er-
stattete Wirtschaftsminister Runciman ausführlich Bericht über
seine Reise nach den Vereinigten Staaten Wie verlautet, mißt
das Kabinett den Besprechungen, die Runciman mit den ameri¬
kanischen Staatsmännern hatte, große Bedeutung bei. Auf in¬
nenpolitischem Gebiet dürfte sich das Kabinett hauptsächlich mit
den geplanten Maßnahmen für die Notstandsge¬
biete befaßt haben . In unterrichteten Kreisen hält man es
für wahrscheinlich, daß sich die Regierung dabei auch mit der
Frage der Gewährung eines Zuschusses für die englische Koh¬
lenausfuhr befaßt hat. Ein weiterer Punkt der Tagesordnung
wird die Zusammensetzung des Ausschusses gewesen sein, der die
Zivilliste für den neuen Herrscher und den königlichen Haushalt
festsetzen soll .

Vas „VmloHer lagevlott" l„PfinMer vote"j
die

k e l m a t ; e i t u n s

Der Führer überweist 50000 RM .
der „Stiftung für Opfer der Arbeit auf See"

Berlin , 10. Febr. Ganz besonders stürmisches Wetter zur
See hat in den vergangenen Monaten eine große Anzahl von
Opfern unter den deutschen Seeleuten und Fischern gefordert .
Aus diesem Anlaß hat der Führer und Reichskanzler - er „Stif¬
tung für Opfer der Arbeit auf See"

, die der von ihm selbst ins
Leben gerufenen „Stiftung für Opfer der Arbeit" eingeglie¬
dert ist, einen Betrag von 50 000 RM . überwiesen . Diese
Zuwendung ist für die Familien verunglückter Seeleute be¬
stimmt und soll überall da, wo die Renten der Berufsgenofsen -
schaft nicht ausreichen , zur Sicherung der Hinterbliebenen ver¬
wendet werden . Auch Reichsminister Dr . Fr ick hat aus dem
gleichen Anlaß und zu dem gleichen Zweck einen Betrag von
10 000 RM . gestiftet .

General von Oven gestorben
Berlin, 10 . Febr. General der Infanterie a. D . Adolf K . von

Dven ist im Alter von 82 Jahren in Berlin gestorben . Adolf
-k . von Oven wurde in Westpreußen geboren und kam 1873 als
Leutnant aus dem Kadettenkorps zum Jnf .-Regt. 96 . Von 1902
iis 1904 stand er an der Spitze des Grenadier-Regiments 12 in
Zranksurt an der Oder , übernahm hierauf die 16. Jnf .-Brigade
n Torgau und 1907 das Kommando der 7. Division in Magde-
rurg . 1911 wurde er Gouverneur von Metz. Im September 1912
:rhielt von Oven den Rang eines Generals der Infanterie . Iln«
er Stellung ä la suite des Erenadier -Regts. 12 erhielt er im
Februar 1914 den erbetenen Abschied . Bei Kriegsausbruch
ourde General von Oven wieder zum Gouverneur von Metz er-
cannt , welche Stellung er gleichzeitig mit der des Führers der
bruppe bis 1918 inne hatte. Ende 1918 trat der verdiente Ge¬
iern ! endgültig in den Ruhestand .

Schon in der Schule lernten wir'
Wärms cistinl aus. Xälts rcstit russmmsn.
vsm muü clis blaut gswackissn ssln, sonst
wirrt sis Islckt rissig unci spröcls . vss -
bold vordsugsncl mit clsr sursritbaltigsn
blivso - Crsms slnrsidsnl Vas srdäil
Itirs «aut rart, wsick uncl gsscbmsiclig.

Erdbeben bei Constantine.
DNB. Paris » 11 . Febr . Ein Erdbeben, das die Gegend von

Guelma bei Constantine heimgesucht hat, forderte, soweit bis¬
her feststeht , zwei Tote und elf Schwerverletzte . Zwei Dörfer
in der Umgegend von Guelma sind völlig zerstört . In Guelma
selbst wurden mehrere Häuser , darunter das Gefängnis der
Stadt , in Mitleidenschaft gezogen. Die Gefangenen versuchten,
durch die entstandenen Mauerrisse zu entfliehen , sie wurden
aber von den Wächtern mit vorgehaltenen Revolvern in Schach
gehalten .

*

Schlägereien in der belgischen Kammer
Weshalb der Kammerpräsident die Bolschewisten besucht «

Brüssel. 10 . Febr. In ver belgischen Kammer kam es am
Dienstag zu heftigen Schlägereien zwischen ven verbündeten
Aexi sten und Nationalisten gegen Sozialdemo¬
kraten und Kommunisten . Den Saaldienern gelang es
nicht , die Parteien zu trennen. Während etwa 40 Abgeordnete
auseinander einschlugen, bewarfen sich die anderen mit den
ledernen Gesetzesbänden . Ein flämischer Nationalist
wurde niedergeschlagen und mußte aus dem Saal gebracht wer¬
den . Der Präsident hob schließlich die Sitzung aus und ließ di«
Publikums - und Pressetribünen räumen.

Die Zwischenfälle entstanden durch eine Meinungsverschieden¬
heit zwischen dem Kammerpräsidenten Lamiee Huis -
mans und der rextstischen und der nationalistischen Oppo¬
sition . Bekanntlich hatte der sozialdemokratische Kammerpräsi¬
dent im Aufträge der Zweiten Internationale eine Reise nach
dem von den Bolschewisten besetzten Teil Spaniens unternommen
und war dort gegen die Nichteinmischungs-Politik der belgischen
Regierung zu Felde gezogen. Die Opposition verlangte nun. daß
der Kammerpräsident am Dienstag nachmittag Rede und
Antwort stehe. Huismans lehnte diese Forderung ab und
erklärte , nur im Rahmen einer Aussprache über das außenpoli¬
tische Budget Stellung nehmen zu wollen . Die sich hieraus ent¬
wickelnde Auseinandersetzung verlies tumultartig und führte zu
den geschilderten schweren Schlägereien .

Diese Vorgänge m der belgischen Kammer waren politisch be¬
sonders aufschlußreich , weil sich die katholische Rechte zum
erstenmal offensichtlich von den Sozialdemokraten distan¬
zierte . Während die sozialdemokratische Linke sich schützend
vor Huismans stellte, enthielt sich die katholische Partei jeder
Kundgebung für ihn . Als über den Zeitpunkt verhandelt wurde ,
wann die Angelegenheit zur Sprache kommen sollte, verlangte
die Rechte ebenso wie die Rexisten und Nationalisten die so¬
fortige Erledigung der Angelegenheit . Schließlich einigte man
sich im Laufe des Mittwochs , das ganze Problem im Rahmen der
Aussprache über das außenpolitische Budget aufzurollen .

Das Wetter
Winde aus Südwest bis West, vorübergehend stark be¬

wölkt und bei zunächst ansteigendenTemperaturen auch Nie¬
derschläge. die in höheren Lagen zum TeU als Schnee nie-
dergeheu . später wieder Abkühlnng, im ganze» unbeständige
Witterung.



Allerlei Interessantes aus vaden
Beamtengrohkundgebung am IS. Febrnar 1837 in der Städti¬

schen Markthalle Karlsruhe .
bld . Karlsruhe , 10. Fcbr . Die Nationalsozialistische Deutsche

Arbeiterpartei — Amt für Beamte — und der Rsichsbund der
Deutschen Beamten — Gau Baden — führen am 13 . Februarin der Stadt . Markthalle Karlsruhe eine Beamtengrohkundge¬
bung durch. Es spricht:

Kauleiter und Reichsstatthalter Robert Wagner .
An der Kundgebung nehmen über 7000 dienstfreie Beamte , Ve-
hördenangestellte und -ardeiter teil . Zwischen 18 und 19 Uhrtreffen die Kundgebungsteilnehmer aus den Kreisen Bruchsal ,Pforzheim und Rastatt auf dem Hauptbahnhof mit Eesellschafts-
sonderzügen ein und marschieren mit Musik und Fachschafts¬fahnen zur Markthalle . Die Karlsruher Teilnehmer marschie¬ren in vier Säulen zum Kundgebungsraum .

oroßleuer in
Gasthaus abgebrannt .

bld. Rheinsheim (bei Philippsburg ), 18. Febr . Am
Mittmoch abend zwischen und X7 Uhr brach in dem Dach¬
stuhl des Gasthauses zum Löwen , Besitzer Alfons Rau , aus bis
jetzt noch unbekannter Ursache Feuer aus » das sich mit rasender
Schnelligkeit aus das ganze Anwesen verbreitete . Das grohe
Gebäude ist bis auf die Grundmauern niedergebrannt . Dank
des energischen Eingreifens der Feuerwehren von Rheinsheim ,
Eermersheim und Philippsburg konnten die stark gefährdeten
Nachbargebäude gerettet « erden . Von den Fahrnissen u . Ernte¬
vorräten ist leider nichts mehr übrig geblieben . Der Gesamt,

klieinstieim
schaden wird auf etwa 48—58 888 RM . geschätzt. Nach etwa ei,,
stündiger Tätigkeit der Löschmannschaften war der Brand loft,
listert .

Anwesen abgebrannt.
bld . Bad Voll , 18. Febr . Am Mittwoch morgen brach j,dem Anwesen des Faktors Gottfried Peter ei« Brand aus , de,das Haus vollständig einäscherte. Eine ISköpfige Familie ist

dadurch obdachlos geworden. Auch die Bonndorfer Motorspritze
war zur Hilfeleistung herbeigerufen worden . Es war , h«
nichts mehr zu retten . Der Familie ist bereits vor 12 Jahrr ,das Haus abgebrannt .

Ausschutz für den Vierjahresplan
Karlsruhe , 10. Febr . Der Reichsstatthalter hat als Lapdes -

planungsbehörde einen Ausschuß für Fragen des Vier¬
jahresplanes berufen , dem der Landesptaner , Oberreg .-Baurat Feldmann , per Eauwirtschaftsberater Dr . Ken¬
trup , die Sachbearbeiter für den Vierjahresplan im Finanz -und Wirtschaftsministerium , Ministerialrat Mühe und Dr .Vogel , der Präsident der Industrie - und HandelskammerMannheim , Dr . Reuter , und der Sachbearbeiter in der Förft -
vbteilung , Oberforstrat Zircher , angehören .

Bei der ersten Sitzung des Ausschusses in der Reichsstatthal¬terei gab der Reichsstatthalter Richtlinien für die Arbeitsweisedes Ausschusses . Er wies allgemein auf die Bedeutung des Vier¬
jahresplanes für unser ganzes deutsches Volk hin , Das Grenz¬land Baden sei durch den Versailler Frieden besonders nachtei¬lig betroffen : es muffe alles daran setzen, um im Vierjahres -
plan seine Bodenschätze restlos auszunützen . Dabeidenke er nicht nur an die landwirtschaftliche Nutzung, wofür sichder Reichsnährstand einzusetzen habe , sondern ebenso sehr auchan die Ausbeutung der Rohstoffe, an denen Baden sehr reich seiDer Arbeitsausschuß muffe hierbei eine einheitliche Spitze von
Behörde , Partei , Industrie und Wirtschaft bilden , die die Ge¬
schlossenheit der Bestrebungen sicherstelle . Die Geschlossenheit des
Vorgehens müsse aber auch der Sache im Gau Baden selbst nützenDer Ausschuß behandelte dann eine Reihe von Einzelfragendie in Sachen des Vierjahresprogramms für den Gau Badenvon besonderer Bedeutunq sind .

ee
Der tödliche Sturz aus dem Fenster ,

bld. Pforzheim , 10, Febr . Wie wir berichteten , ist am Mitt¬
woch früh ein Mann aus dem 3 . Stockwerk eines Gasthausesin den Hof gestürzt und nach kurzer Zeit an den Folgen eines
schweren Schüdelbruches gestorben. Es handelt sich um den 60-
jährigen geschiedenen Reinhard Weiß aus Beilingen im Ober¬amt Spaichingen , der vorübergehend in Pforzheim wohnte . Der
leicht angetrunkene Mann hatte an dem niederen Fenstersimsdas Gleichgewicht verloren . Dritte Personen trifft keine Schuld.

Neue Bezirkssparkasse.
bld . Brette «. 10 . Febr . Die hiesige Stadt . Sparkasse ist zur

Bezirkssparkaffe umgewandelt worden : aus dem Bezirk sind achtGemeinden der neuen Bezirkssparkaffe beigetreten .

Karlsruhe . 10 . Febr . (Todesfall .) Wenige Tage nach
seiner Zurruhesetzung ist der Direktor bei der Reichsbahn
Georg Fiedler im 65. Lebensjahre gestorben . Er stand seit
dem Jahre 1835 im Dienste der Eisenbahn und bekleidete
seit 1327 das Amt des Leiters der Maschinenabteilung bei
der Reichsbahndirektion Karlsruhe .

Salem » 10. Febr . (R a u b ü b e r f a l I .) Wie erst jeHtbekannt geworden ist, wurde am Sonntagabend m derNähe von Altenbeuren ein Straßenraub verübt . Zwei jungeMädchen aus Altenbeurcn wollten mit dem Fahrrad nachFrickingen fahren . In der Rühe des sogenannten Hardt¬waldes wurden die beiden Mädchen von einem Radfahrerüberholt , der sich ihnen in den Weg stellte , dem einen Mäd¬chen die Handtasche entriß und damit verschwand. Der Tä¬ter wird als ein 20- bis 25jähriger Mann geschildert» dereine Lederjacke und braune Gamaschen trug .
Freiburg , 10. Febr . (Ea nabfahrtsläufe ver¬schoben . ) Die aus kommenden Samstag und Sonntag ,den 15. und 14. Februar , auf dem Feldberg angesetztenGauabsahrtsmeisterschaften müssen infolge der schlechtenSchneeverhältnisss abgesagt werden . Ein neuer Terminliegt nock nickt aenau fest .

Lvelnqcrm, uv. ^ eor . t^ oo ourcy irrrrrnren . ) Am
Montag wurde in der Erundelbach die Leiche des 59 Jahrealten Oberstellwerksmeisters a . D . Johann Metz ausgefun -oen. Offenbar liegt ein Unfall vor . Metz hatte am Sonntag¬abend eine Veranstaltung besucht und ist, als er sich in der
Nacht auf dem Heimweg befand , vermutlich infolge eines
Anfalles in den Erundelbach gefallen , der infolge der star¬ken Regengüsse der letzten Tage stark angeschwollen ist.

vtaovlkzeu , io . Febr . (Kraftwagenunfall .) AmDienstag fuhr im benachbarten Böhringen ein aus Singenstammender, mit vier Personen besetzter Kraftwagen in vol¬ler Fahrt auf eine Gartenmauer auf . Sämtliche vier In¬sassen , eins Dame und drei Herren , wurden schwer verletzt,zwei davon lebensgefährlich . Die Verunglückten wurden so¬fort in das Radolfzeller Krankenhaus überführt , wo sienoch nicht vernehmungsfähig waren , sodaß über die Ursachedes Unglücks noch keine Feststellungen gemacht werden konn¬ten . Bei den Verunglückten handelt es sich um einen KarlSimon , E . Ferrer und A . Ziegele aus Singen . Bei Len bei¬den Letztgenannten besteht Lebensgefahr . Außerdem wurde
^ Jahre alte Emma Felgenhauer von Zitzenhausen(A . Stockach ) besonders im Gesicht schwer verletzt.10. Febr . (Schweizer Mustermesse .) Diemeslahrlge Schweizer Mustermesse findet vom 3 . bis 14.April 1937 statt . Außer den verschiedenen, bereits im letz¬ten ^ahre gebrachten Sondermessen wird dieses Jahr dieMustermesse noch eine Sondergruppe „Gartenbau " aufwei¬sen .

Vor dm Schranken des Serichts
bld . Karlsruhe , 10. Febr . (Verurteilter Sittlich¬

keitsverbreche r .) Unter Ausschluß der Öffentlichkeit ver¬
handelte die dritte Große Karlsruher Strafkammer gegen den82 Jahre alten Karl Layer aus Mannheim , der wegen Sitt -
lichkeitsverbrechcns auf der Anklagebank saß . Die Beweisauf¬nahme ergab , daß der Angeklagte von Frühjahr 1934 bis Früh¬jahr 1935 in mehrfachen Fällen an einem 12jährigen Mädchenunzüchtige Handlungen vorgenommen hat . Unter Einrechnungder von der Karlsruher Strafkammer am 21 . Oktober wegenSittlichkeitsverbrechen gegen ihn erkannten Gefängnisstrafe von3 Jahren , verurteilte ihn die Karlsruher Strafkammer wegenSittlichkeitsoerbrechen gemäß 8 176 Ziffer 3 zu einer Eesamt -
gefängnisstrafe vsn vier Jahren , sowie drei Jahren Ehrverlust .

bld . Karlsruhe . 10 . Febr . (Verurteilte Register -
markschieber .) Wegen Vergehens gegen das Dcvisengesetzstanden vor der Karlsruher Strafkammer der 39jährige vorbe¬
strafte Euiseppe Vallieri aus Perzine , die 46jährige EliseUllrich geb . Kraus aus Ginsweiler und die 49jährige geschie¬dene Berta Leibig geb . Ranger aus Frankfurt a . M . Der An¬
geklagte Vallieri hatte von B .-Baden aus von Sommer 1934bis Herbst 1935 insgesamt 5000 RM . über die Grenzen nach der
Schweiz, Oesterreich und Frankreich geschmuggelt. Für diesesGeld hat er Registermarkschecke im Wert von rund 8000 RM .
eingekauft , die er im Inland verbrauchte . Zum Teil wurden
ihm die Geldbeträge von de« beiden Mitangeklagten zur Ver¬
fügung gestellt. Die Karlsruher Strafkammer verurteilte Val¬lieri wegen fortgesetzten Devisenvergehens und Vannbruchs zueinem Jahre acht Monaten Gefängnis , sowie 5000 RM . Geld¬
strafe, Elise Ullrich wegen Devisenvergehens zu acht Monaten
Gefängnis und 3000 RM . Geldstrafe : das Verfahren gegenBerta Leibig wurde aufgrund des Straffreiheitsgesetzes einge¬stellt.

Me Oeussche Vübrre eM amh Dkh !

Der neue deutsche Stahlhelm
_ Er ist um AM Gramm leichter ^

Für alle wehrfähigen Deutschen sind Mitteilungen des Ober¬
kommandos des Heeres über den neuen deutschen Stahlhelm 35
von Interesse . Es handelt sich um ein Modell , das Mängel be¬
seitigt , die sich bei dem bisherigen Modell im Eefechtsdienst her¬
ausgestellt hatten . Der Stahlhelm 35 ist zunächst, wie das NdZ.
meldet, um rund 200 Gramm leichter als die bisherigen Aus¬
führungen . — Ferner wurde der Raud etwas höher angefetzt ,
sodaß das Auge freier bleibt , und schließlich wurde der Schirm
verkürzt, damit die Träger des Stahlhelmes besser hören kön¬
nen . Der Helm, der aus Stahlblech besteht und nahtlos gezogen
ist, hat innen und außen eine rostschützenden , mattgrauen Farb¬
anstrich. Aus der rechten Außenseite befindet sich das Wappen¬
schild in den Reichsfarben Schwarz-Weiß -Rot , links das Ho¬
heitszeichen in silbergrauer Farbe auf schwarzem Schild. Der
Stahlhelm bietet nach den Kriegserfahrungen Schutz gegen
Schrappnellkugeln und kleine Granatsplitter . Das Gewicht liegt,
je nach der Größe bzw . Kopfweite zwischen 810 und 1170 Gramm.

Keine GeschSftsreblame mit Bierjahresylau
nsg . Die Eaupropagandaleitung teilt folgendes mit : Leider

muß in letzter Zeit sehr häufig die Wahrnehmung gemacht wer¬den, daß besonders „tüchtige" Geschäftsleute mit den Kampf¬
parolen zum Vierjahresplan eine Eeschäftsreklame entfalten ,die gar nichts anderes darstellt , als einen Mißbrauch unserer
wirtschaftspolitischen Begriffe . So werden z. B . di« im deut¬
schen Volk schon fest verwurzelten Parole » „Kampf dem Ver¬derb" und „Kampf der Gefahr " in einer Art und Weif« für
Reklamezwecke mißbraucht , was nahezu einer Verächtlichmachung
unserer nationalen Aufgaben gleichkommt. Auch der Begriff
Vierjahresplan wird dazu benützt, »nf für Waren und Sorte »
zu werben , z. V . wirbt in einem uns vorliegenden Fall eine
Firma unter der Begründung des Vierjahresplans für ein ganzbestimmter Hühnerfuttermittel .

Die Geschäftsleute, die nichts anderes wissen, als ihre Ware «mit aktuellen wirtschaftspolitischen Parolen anpreisen z» müs¬
sen, stellen sich ein Armutszeugnis aus . Es liegt »ns fern , di«
für das Geschäfts- und Wirtschaftsleben so notwendige Werbungeindämmen oder ansschalten zu « ollen . Es kann aber einfachnicht geduldet werden , daß geschäftstüchtige Firmen glauben ,den Vierjahresplan und die damit in Zusammenhang stehende«
Einzelausgaben für ihre Geschüstsreklame zu verwenden , als«
eigennützig für ihre Zwecke zu pachten.

Der Geschäftsmann kann und soll werbe» , aber er soll di«
Propaganda für den Vierjahresplan der zuständigen Stell «
überlasse».

»

Vetriebseinstelluug auf der Salzkammergnt -LokalbachwDie Salzkammsrgut -Lokalbahn stellte Dienstag abend ihre»Betrieb ein , nachdem Verhandlungen im Handelsministe¬rium zur Bereitstellung neuer Mittel ergebnislos geblie¬ben sind . Die Bahn verbindet aus einer 76 Kilometer langenSchmalspurstrecke die Stadt Salzburg mit dem Hauptort'oes Salzkammergutes , Bad Ischl. Auch die von der Bahn «
geseklfchast betriebene Schiffahrt auf dem Wolfgang -Seewurde stillgelegt . Katastrophal wirkt sich der Zusammen¬bruch für das Pensions -Institut der österreichischen Prioat -bahnen aus , das dadurch zahlungsunfähig geworden ist. DieStrmmunz des Bahnpersonals ist verzweifelt , da über 366Personen brotlos geworden sind.

Von MieWschen und Nhelnflslhern
Aus dem ältesten Handwerk der Menschheit.

Hb . Die Fischerei ist so alt wie die Menschen selbst ! Wir
haben Zeugnisse darüber aus der Anfangsgeschichte der Mensch¬
heit in Form der Höhlenwandzeichnungen , aus denen einwand¬
frei heroorgeht , daß schon den Fischern der älteren Steinzeit die
Forelle als sehr begehrenswerter Fisch bekannt war . Aus der
jüngeren Steinzeit kennen wir das Fischerhandwerk der Bewoh¬ner der Bodenseepsahlbauten . Mit List und Geschick gingen siedem Wasserwild zu Leibe, altes Netz und Angelgerät zeugt da¬
von . And so geht die Verbindung von Generation zu Gene¬
ration bis zur heutigen Fischergilde . Von Kindsbeinen an wer¬
den sie am Wasser groß : jeder Winkel , alle Gießen und Gumpender Altwasser sind dem zünftigen Fischer bekannt . Mit dem
Vater fährt der Bub hinaus und erlebt die ganze Technik der
Fischerei praktisch mit , bis er eines Tags selbst eigenmächtig zu
Schiff und Netz greift , denn sein Glück mit der Gerte hat er schon
längst versucht.

„Steig ein in den Traubord , heut will ich Dich mitnehmenin das Revier der Rheinfifcher" , lautet die Einladung . Stehend ,mit einem Stechrudcr , bewegt der Fischer den Kahn und steuert
ihn zugleich . Wachsam gleiten seine Augen über die glatte
Fläche . Plötzlich dreht er den Nachen bei , fährt einen Bogen ,während der zweite Fischer das über die Bordwand hängende
Langgarn abrauschen läßt . Die Flossen aus Holz halten das
Netz , sodaß es wie eine Wand im Wasser stehen bleibt ; alles
was umfahren ist , ist gefangen . Doch nein , ein erfahrener Hecht
schwingt elegant über den Netzrand und ist frei . Was sonst an
Weißfischen, Barschen und Grünzeug wie , wild gegen die Ma¬
schen anschwimmt, wandert in den Fischkasten , der unzählige
Löcher besitzt , damit die eingesperrten Fische immer genügend
Atemwasser haben . Die nächsten Züge sind weniger erfolgreich,und der Fischer sucht ergiebigere Gründe auf . Doch mit einem
Mal hängt das Netz fest, an einem alten Stumpen oder einem
anderen Gegenstand . Tin Ruck, es ist zwar wieder frei , leider
aber auch zerrissen. Ein Teil der Beute nimmt schleunigst durch
den unverhofft entstanden Notausgang „Reißaus ".

Weiter fahren wir zu den Reusen . Die Stecken schaukeln und
es plätschert im Wasser. Aha , da haben sich ein paar einge¬
sperrt . Lauter Eoldstückchen (Schleien !) . In den nächsten gibt 's

Der Beruf der Rheinfifcher.

WWW

Zu Rad und mit Nachen fährt der Fischer zum „Wartluftstechen"
(Reusenstechen ) .
Ausnahme: Wilhelm Bauer -Bruchsal .

DNB .-Heimatbilderdienst.

I noch einige Hechte und Zander , alle übrigen find leer , weil das
I Wasser wieder ziemlich zurückgegangen ist. .Den Rückweg nehmen wir auf dem Vollrhein . Von weitemsehen wir eine Weile dem Galgenfischer zu, der hinter denBunen fein Glück versucht. Oftmals zieht er das an Stahlbügelnüber eine Rolle auf und ab zu lassende flache Netz in die Höhe.Er raucht dabei behaglich seine Pfeife und wird erst aus feinerBeschaulichkeit gerissen, als er merkt , daß im durchhängendenNetz zwei Prachtbarsche zappeln . Wo die „Judengaffe " einmün¬det, steht auch ein Aalschokker , der gerade seine Arbeit beginnt ,Das große und wertvolle Netz wird am Baum in den Strom

gehängt und alle zwei Stunden gezogen. Was die Strömunghineintreibt , ist gefangen . Van Mai bis November betreibendie Schotter den Aalfang . Besonders in trüben , gewittrigenNächten wimmelt das Netz von schwarzen „Schlangen " . Nonallen Flußfischen hat der Aak das zäheste Leben . „Jeder andere
Fisch muß im Schotternetz ersaufen ". — „Wie , ein Fisch er¬
saufen ?" — „Alleweg"

, erklärt uns der Fischer, „auch ein Fischkann ertrinken , die Strömung drückt ih^ gegen das Retz , seineKiemen können nicht mehr arbeiten und so muß er in feinemeigenen Lebenselemeut elend umkommen.
" — Die Fischer finddem Schotter im allgemeinen nicht gerade hold gesinnt , weil

durch seine Fischereiart viele Jungfische zugrundegehen .Es dunkelte schon, als wir zurückkamen. Die Netze werdennun aufgehängt , das Boot mit der Schöpfkelle gesäubert , Ruder ,
Fischkorb und was sonst noch mitgenommen wurde , werden gut
verwahrt . Durch den grauverfchlammtev Wald wandern wir
dem Dorfe zu . „Wir Fischer leben halt alleweil in der Hoff¬
nung . Aber seit die alten Gumpen und Kiesrücken verschwunden
sind , steht nimmer viel in den Altwassern . Mein Großvater hat
früher viel mehr Gutfische gefangen . Jetzt ist man froh , wennein paar Schwänze in den Maschen hängen . Ueberhaupt können
sich heute die Fischer kaum mehr allein von der Fischerei ernähren .
Sie sind eigentlich in erster Linie Bauer u . erst dann Fischer. So
haben sich die Verhältnisse geändert . Die Wartlust stricken wir
selbstverständlich selber, erzählte der Fischer weiter , das gibtArbeit für die langen Winterabende . Da kleidet das Garn über
den glatten Model und es entstehen eng- und weitmaschige Filet¬
netze. Sie werden dann „angestellt" , d. h. mit Flossen und Ge¬
pichten versehen, damit im neuen Jahr wieder genügend Retz^
im Strom liegen können.
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Aus Stadt und Land
Folgen des Parteiausschlusses
Ein Erlatz des Stellvertreters des Führers

NSK . Der Stellvertreter des Führers hat in einem Trl <-x
»n die Parteidienststellen darauf hingewiesen , dag ausgeschiedenc
Parteimitglieder , die sich gegen die größeren Pflichten , die oci
Nrteigenosse bei seinem Eintritt in die Partei aus sich nimmt
^ stoßen haben , selbstverständlich auch ihre etwaigen Führer -
Itellungen oder Arbeitsstätten in der Partei und allen ihren Or¬
ganisationen sowie alle im Auftrag der Partei übernommenen
Ehrenämter im Staat und den Gemeinden bei ihrem Ausscheiden
ans der Partei automatisch verlieren . Ebenso selbstverständlich
>ei es , daß das Ausscheiden eines Parteigenossen , der Beamte ,
ei und als solcher besondere Pflichten gegenüber dem national -
realistischen Staat habe , für ihn auch schwere Folgen Hinsicht! ich
seiner Beamteneigenschaft haben müsse.

Die Entfernung aus der Partei und ihren Gliederungen !ei
aber — so fährt der Erlaß des Stellvertreters des Führers mr>
— für jeden noch ehrliebenden Volksgenossen eine so hart « ^

Strafe, daß — ganz besonders schwer gelagerte Fälle ausgenom¬
men — davon abzusehen sei, aus der Bewegung Ausgeschieden«
auch etwa ihrer privaten Arbeitsstelle verlustig gehen zu lassen

Die im Hinblick auf die Ewigkcitsaufgabe der Bewegunc
unentbehrliche Disziplin müsse stets eisern ausrechterhalten wer¬
den trotzdem aber sei darüber zu wachen , daß allein schon irr
Interesse der Familie ein Ausgeschiedener nicht ohn «
zwingende Notwendigkeit wirtschaftlich schlecht
tergestelltwird , alsjederandereVolksgenosse .

»

Auf nach Breslau
zum Deutschen Sängerbundesfest

Berlin . 11 . Febr . Der Vundesführer des Deutschen Sänger¬
bundes und die Vorstände der Ausländsdeutschen Sängerbünde
erlassen an die Sänger in allen Deutschen Gauen und an die
Sänger deutschen Stammes in aller Welt folgenden Aufruf :

Aus «ach Breslau , zum Deutsche « Sängerbuudesfest !
An alle deutschen Sänger ! 4 .
Wir deutschen Sänger rüsten zum 12. Deutschen Sängerbundes¬

sest und zur 75 - 2ahr - Feier des Deutschen Sänger¬
bundes . die in den Tagen vom 28. Juli bis zum 1. August
1937 in Breslau stattfinden werden .

Wir rufen die Sänger aus allen deutschen Gauen nach Bres¬
lau , dem altehrwllrdigen Bollwerk deutscher Kultur im Südosten
des Reiches. Wir rufen aber auch die Sänger deutschen Stam¬
mes aus aller Welt . Unser großes Fest wird eine gewaltige
Heerschau der deutschen Sänger werden , ein mächtiges Bekennt¬
nis zum deutschen Volke und zum deutschen Lied.

Die Feststadt Breslau , das große Deutsche Reich werden alle
Sangesbrüder in herzlicher Gastlichkeit empfangen , um mit ihnen
das Fest des deutschen Liedes zu feiern.

vis Ostern Pfannkuchen und andere FellgebScke
nur Mittwochs und Samstags

Wie NdZ . mitteilt , haben der Reichsinnungsverband des
Konditotenhandwerks und der Reichsinnungsverband des Bäcker¬
handwerts in Rücksichtnahme auf die Verbrauchslenkung ber
Fetten aller Art alle Berusskameraden im ganzen Reich aus-
gerrrfen, im siedenden Topf hergestellte Fettgebäcke wie Pfann¬
kuchen . Spritzkuchen, Mutzen. Storchnester und dergleichen in der
Zeit von Fastnacht bis Ostern nur am Mittwoch und Samstag
jeder Woche herzustcllen. Der Leiter der Fachgruppe Schank-
grwerbe, Mentberger , macht allen Gaststätteninhabern , die eben¬
falls derartige Fettgebäcke anfertigen , zur Pflicht , sich den glei¬
chen Beschränkungen zu unterwerfen .

Von der Ortsgruppe Durlach der NS -Frauenschaft .
^ Durlach, 11 . Febr . In dem gestern abend stattgefundenen

Pflichtabend der NS -Frauenschaft hielt Frau von Löwis einen
überaus interessanten Vortrag über das Thema : „Die Verant¬
wortung der Frau im Dritten Reich "

. Ausgehend von den drei
Hauptgebieten Mütterschulung , Volkswirtschaft und Hauswirt¬
schaft streifte die Vortragende die Aufgaben , welche der deutschen
Frau innerhalb dieser volkswichtigen Arbeit zugeteilt ist . In
interessanten Ausführungen streifte die Rednerin das Gebiet der
Rassenpflegc und der Pflege des reinen Blutes , ausgehend da¬
von , daß daß man diesen volkswichtigen , natürlch begründeten Ee-
setzen^ eine Beachtung schenkte und ein Volk dem Untergang ent -
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Von der ln die Were
Schule

Grundsätzliches zum bevorstehenden Uebertritt von Grund¬

schülern in eine höhere Schule.

„So große Bedeutung im völkischen Staat
die Art der körperlichen und geistigen Er¬
ziehung haben wird , ebenso wichtig wird
auch die Menschenauslese an sich für ihn sein .

"

rk. Dieses Wort des Führers muß in diesen Tagen an der
Spitze aller Erwägungen stehen . Wieder sind zahlreiche El¬
lern aus Durlach und den benachbarten Gemeinden sowie aus
dem Pfinztal vor die bedeutungsvolle Frage gestellt : Sollen
wir fortan unser Kind eine höhere Schule besuchen lassen ? Wer
darf und wer muß den Schritt tun , seinem Kind die gute
Schulbildung zu ermöglichen?

„Bildung ist nationaler Reichtum "
, ein Kampf¬

ruf, der in den letzten Tagen von maßgeblicher Seite laut
wurde. „Bildung ist persönlicher Reichtum "

, setzen
wir hinzu . Viele Eltern vermögen ihren Kindern nichts an¬
deres und nichts Besseres auf den Lebensweg mitzugeben . Vom
großen und ganzen gesehen , leistet der junge Mensch in einer
höchsten Steigerung seines Könnens — körperlich willens —
Und verstandesmäßig — Dienst am Volk .

2m dritten Reich hat die Schule die Mission , daß sie da-
sür sorgt, dem geistig lebendigen Nachwuchs den ihm gebühren¬
den Anteil an der Führung der Nation zu ermöglichen. Un¬
sere Anstalten arbeiten verantwortungsbewußt mit an der Ge¬
staltung der Zukunft , damit sich die ihnen anvertraute Jugend
zu freudiger Mitarbeit für den Staat vorbereiten und begei¬
stern kann . Sie wird es erfahren , wieviel Kräfte im Erleben
der heldenhaften Vergangenheit unseres Volkes liegen . Da¬
neben wird ihr für den Kampf um die wirtschaftliche und kul¬
turelle Weltgeltung unseres Volkes im Studium nachbarlicher
Kulturen und Sprachen wertvolles Rüstzeug auf den Lebens¬
weg mitgegeben . Zugleich wird ihr damit eine Folie geboten,
äus der sich umso größer die Kulturgeschichte des eigenen Vol¬

Veine nationalsorloWsche Pflicht:

Am kmMden Smlllg Keim gemeinfMk EiuWsgerW!
Durlnch, 11 . Febr . Nach den Tagen frohen Eenießens , in

denen der Einzelne seinen Wünschen und Bedürfnissen Rech¬
nung tragen konnte, gilt es am kommenden Sonntag wieder ,
vor der Oeffentlichkeit durch die Teilnahme am 1 . gemeinsamen
Durlacher Eintopfcssen in der „Blume " seinen Nationalsozia¬
lismus unter Beweis zu stellen. Wieder werden 4 Feldküchen
unserer „109er " im Hof der Blume auffahren . Wieder wird

ein ganz vorzügliches Essen zum üblichen Preis von 0,60 RM .
verabfolgt werden . Wieder wird der Eaumusikzug des RAD .
unter Leitung von Obermusikzugführer Vogel die Tafel¬
musik bestreiten . Wieder wird mit einem vollen Haus zu rech¬
nen sein . Auch der Eartensaal der „Blume "

, auf den das Kon¬
zert vom Saal übertragen wird , ist , wie die Räume im 2 . Stock,
für die Gäste gerichtet. — el.

flm kommenden Sonntag :

beginn des Neichsberufswettkampfes in Nurlach
Erfreuliches Zeichen des Einsatzes der Jugend : zirka 1000 Teilnehmer im Wettkampsort Durlach .

Durlach , 11 . Febr . Der Reichsberufswettkampf wird auch in
Durlach für den Bereich der Stadt Durlach , sowie die Berg¬
dörfer und das Pfinztal am kommenden Sonntag durch die
Arbeiten der Gruppe Handel , Verkehr und öffentliche Betriebe ,
Fachschaft Verwaltungsberufe und Postüetriebsangestellte er¬
öffnet . Erfreulich ist es, daß sich die Zahl der Wettkampfteil¬
nehmer in diesem Jahr bedeutend vermehrt hat und zirka 1000
Teilnehmer , aufgeteilt in die verschiedensten Berussgruppen ,
betragen dürfte . Diese große Beteiligung ist erneut ein Zeichen
dafür , daß auch in unserer Stadt und den umliegenden Land¬
bezirken ein pulsierendes Leben in der Berufsausbildung ein¬
gesetzt hat und der Jungarbeiter und die Jungarbeiterin bereit
sind, in freiem Wettbewerb ihr Können unter Beweis zu stellen.

Der Reichsbernsswettkampf für den Wettkampfort Durlach
wird am Sonntag morgen >48 Uhr mit einer schlichten Feier
im Hof der Gewerbeschule eingeleitet .

Die Wettkampftage der einzelnen Berufsgruppen im Reichs-
berufswcttkampf der deutschen Jugend wurden wie folgt fest¬
gesetzt :

Sonntag , 14. 2. 1837 : Handel , Verkehr und öffentliche Be¬
triebe , Fachschaft Verwaltungsberufe — Postbctriebsangestelltc .

Dienstag , 16. 2. 1837 : Gaststätten , Blumenbinderei , Beklei¬
dung , Freie Berufe .

Donnerstag , 18. 2 . 1837 : Stein und Erde , Hausgchilfen .
Sonnabend » 2«. 2. 1337 : Textil , Holz, Papier .

Montag , 22. 2. 1937 : Bau , Nahrung und Genuß , Friseure ,
Eisen und Metall , Verkehr und öffentliche Betriebe .

Mittwoch , 24. 2. 1837 : Eisen und Metall , Banken und Ver¬
sicherungen, Eisen und Metall , weibl . Druck .

Freitag , 28. 2. 1837 : Eisen und Metall , Leder , Chemie.
Sonntag , 28. 2. 1937 : Bergbau , Gesundheit .
28. 2. bis 6. 3. 1837 : Schaufensterwettbewerb .
13. bis 14. 3. 1937 : Nährstand .
Die Prüfungen finden in der Handelsschule , Gewerbeschule,

Hindenburgschule, Friedrichschule auf theoretischem Gebiet statt ,
während die praktischen Prüfungen in hiesigen Firmen bezw .
anerkannten Lehrwerkstätten durchgeführt werden und durch
den Wettkampfleiter und den bereits gebildeten Ortswettkampf¬
ausschuß überwacht werden .

2908 Schaufenster werben .
bld . Die Junqeinzelhändler haben als zusätzliche Aufgabe den

Schaufenster-Wettbewerb beim 4 . Reichsberufswettkampf . Die
ganze Oeffentlichkeit , die Käuserschaft und die Angehörigen der
männlichen und weiblichen Lehrlinge und Jungangestellten aus
dem Einzelhandel nehmen an diesem Wettbewerb , der sich in

aller Sicht abspielt , großen Anteil . Nach den bis jetzt
vorliegenden Anmeldungen werden sich in Baden in etwa
80 Orten über 2000 Jungeinezelhändler beteiligen . 2000 Schau¬
fenster werden in der Woche vom 28 . Februar bis zum 6 . März
die Aufmerksamkeit der gesamten Käuferschaft auf die deko¬
rierten Schaufenster lenken und eine vorzügliche Werbung für
den Einzelhandel sein .

Zur Dekoration dürfen nur deutsche Waren und deutsche Ar¬
tikel Verwendung finden . Jedes Schaufenster trägt einen Pla -
latstreifen in auffallend roter Farbe mit dem Reichsberufswett¬
kampfadler und der Losung „Wir werben für deutsches Gut und
deutsche Leistung"

. Bewußt wird der Wettbewerb in diesem
Jahr in das Zeichen einer verbrauchslenkerischen Aufgabe ge¬
stellt. Dieser politischen Ausgabe muß von jedem Teilnehmer
und jeder Teilnehmerin Rechnung getragen werden . Die Prü¬
fungsgruppen — je ein Betriebsführer , ein Gefolgschaftsmitglied
aus dem Einzelhandel und ein Werbefachmann der Reichsfach¬
schaft der Werbesachleute — werden keine leichte Arbeit haben .
Bereits im letzten Jahre sind von Lehrlingen ganz hervor¬
ragende Schaufenster fertiggestellt und ganz neue Ideen ent¬
wickelt worden . Auch die Teilnehmer , die keine Siegerurkunde
erhalten haben , werden sich vor Augen führen müssen , daß ihre
Leistung eine politische Bedeutung hat . „Einzelhandelskauf¬
mann als der letzte Mittler zum Verbraucher wird in der ent¬
scheidenden Begegnung mit dem Kunden deutschem Gut
den Weg bahnen und deutscher Leistung den Markt erobern " .

Kein Jungeinzelhändler darf diesem Wettbewerb fernbleiben .
Anmeldungen können bei der Deutschen Arbeitsfront und der
Wirtschaftsgruppe Einzelhandel abgegeben werden . Bei dem
Schaufensterwettbewerb kann der Nachwuchs im Einzelhandel
unter Beweis stellen, daß ein frischer neuer Geist eingezogen ist
und daß man weiß, welche Aufgaben dem Einzelhändler im
Vierteljahresplan gestellt sind .

*
Wer versinnbildlicht den Reichsberufswettbewerb am besten in

Wort oder Bild ?

Die Gaujugendwaltung der Deutschen Arbeitsfront Gau Ba¬
den in Verbindung mit dem Gebiete 21 der Hitler -Jugend führt
zun : 4. Reichsberufswettbewerb der deutschen Jugend einen

Wettbewerb
durch , dessen Aufgabe lautet : Wer versinnbildlicht am besten
den Reichsberufswettkampf in Wort oder Bild ? An diesem Wett¬
bewerb kann sich jedermann beteiligen .

Die Texte und Bilder müssen bis S . Februar an die Presse-
Propagandastelle des 4 . Reichsberufswettkampses , Karlsruhe ,
Rüppurrerstraße 29 , eingesandt werden . Für die besten Ar¬
beiten sind Preise ausgesetzt.

Beteiligt Euch an diesem Wettbewerb !

qegcngeführt wurde , ist nunmehr diesem Vernichtungsfeldzug ein
starker Damm in den Rassengesetzcn und den Nürnberger Ge¬
setzen entgegengestellt worden . Aufgabe der deutschen Frau und
Mutter ist es , hier ihre aktive Kraft einzusetzen. Die Ausfüh¬
rungen über das Judcnproblem lenkten die Aufmerksamkeit auf
die jüdisch -marxistische Weltlehre , die dem Nationalsozialismus
wie Feuer und Wasser gegenübersteht . Auch hier gilt es, seitens
der deutschen Frau beste Arbeit zu leisten und immer wieder
ausklärend im Volk zu wirken . Grundlegende Arbeit ist ferner
seitens der deutschen Frau in der Erziehungsfrage zu lösen,

nüchtern und mit vollerVcrantwortung unserem Führer , Volk
und Vaterland gegenüber muß hier eine Aufgabe ihre Erfüllung
finden , die zu einem großen Teil von der deutschen Frau in ihrer
Größe u. Tiefe noch nicht richtig erkannt wurde . Für die vielseitig
interessanten Ausführungen der Vortragenden wurde reicher Bei¬
fall gezollt. Mit Dankesworten der Leiterin der Ortsgruppe
Durlach der NS -Frauenschaft , Frau Auerbach an die Vor¬
tragende für die von großem Verständnis zeugenden lehrreichen
Ausführungen , Liedern der Bewegung und dem Bekenntnis zu
Führer und Vaterland fand der Pflichtabend seinen Abschluß .

kes heraushebt . Unser Eindringen in fremde Wesensart soll
uns daran hindern , in harmloser Vertrautseligkeit und kritik¬
los fremde , ausländische Modeformen zu bewundern . Der
ganze Mensch wird befriedigt : Auch die künstlerische Seite
wird in unserer Schule hochgehalten . Die reine Verstau -
desschule ist ja tot und hat bei lebendigen Lehrern nie
Widerhall gefunden . Jetzt vollends ist die Schule allem auf¬
geschlossen, was die deutsche Seele bewegt . Sie schwingt mit ,
sie fühlt sich als großes Werkzeug , als wertvolles Instrument
in der Hand des Führers zur Gestaltung und Organisation des
Dritten Reiches.

Gerade deshalb sind auch die Worte des Führers in der
Frage der Auslese , wie sie jetzt auch im beruflichen Leben mit
aller Gründlichkeit eingesetzt hat und in Eignungsprüfungen
und Reichsberufswettkämpfen ihren treffendsten Ausdruck fin¬
den, so hoch bedeutend , in denen betont wird , daß es Ausgabe
eines völkischen Staates ist , in seinem Unterrichtswesen dafür
Sorge zu tragen , daß eine dauernde Erneuerung der bestehen¬
den geistigen Schichten durch frische Vlutzufuhr von unten ftatt -
sindet , denn , wie weiter gesagt wird , es ist möglich, daß ein
Bauernjunge weit mehr Talente besitzen kann , als das Kind
von Eltern aus einer seit vielen Generationen gehobenen Le¬
bensstellung , wenn er auch an allgemeinem Wissen dem Bür -
gcrskind nachsteht.

Das Bürgerskind kann blenden , das ist eine Erfahrung ,
welche die Lehrkörper in den E >oßstadtschulen immer wieder
gemacht haben . Der Bauernjunge kann das nicht. Er wird eher
zu wenig aus sich machen. Die Aufgabe der höheren Schule
mit vorwiegend ländlichem Wirkungsbereich ist es gerade , vor¬
sichtig durchzuführen , Talente herauszufinden und dem Wunsch
des Führers nach frischer Blutzufuhr von unten freudig und
verantwortungsbewußt zu entsprechen. Der Junge auf dem
Lande erwacht langsamer , deshalb müßten wir immer mehr da¬
von abkommen, seine Eignung für die höhere Schule bloß mit
dem Maßstab des Verstandes zu messen . . . Oft müssen wir zu¬
warten , ihn erproben : darin besteht die große Aufgabe der
Gymnasien und höheren Schulen in vorwiegend ländlichen Be¬
zirken im neuen Reich. Sie ist nötiger als manche Schule der
Großstadt und sie ist im Sinne des Führers . Warum senden
wir also den Jungen nicht in eine höhere Schule der Großstadt ?

Das Vorhergesagte gibt schon einen Grund an : Wir müssenden
Landjungen in seiner Umgebung lassen, so lange als irgend
möglich, damit seine Erziehung nicht stoßweise, sondern harmo¬
nisch in der ihm gleichgcarteten Umgebung stattfindet . Die
Schüler haben , was namentlich für die jüngeren in gesund¬
heitlicher und sittlicher Hinsicht sehr wichtig ist, hierher größten¬
teils nur sehr kurze Bahnfahrt oder Marschstrecke nötig und
was es sonst noch anzuführen gäbe . Auch in sittlicher Hinsicht
sind die Kinder an dem kleinen Ort keinen so großen Gefahren
ausgesetzt, wie in der Großstadt . Da die einzelnen Lehrer bei
dem Umfang der Schule jeden einzelnen Schüler verhältnis¬
mäßig rasch kennen lernen und durchschauen, sind sie in der Lage,
für einen guten Geist im Verkehr der Schüler untereinander zu
sorgen, evtl , vorhandene ungute Elemente scharf zu überwachen
und vor allem solchen Schülern , die im Unterricht besondere Be¬
handlung und Nachhilfe seitens des Lehrers brauchen , ihre Auf¬
merksamkeit in höherem Maße zuzuwenden . Ueber Mittag so¬
wie vor und nach dem Unterricht können die Schüler im Schul¬
gebäude ihre Aufgaben erledigen usw. Sie sind dabei sich nicht
selbst überlassen und nicht auf eine. Unterbringung in Familien
angewiesen . Sollte das Letztere trotzdem von einzelnen Eltern
gewünscht werden , so ist es sicherlich leicht möglich, an den we¬
nigen Tagen , an denen die Schüler nachmittags Unterricht ha¬
ben, einen geeigneten Ausweg zu finden .

Angesichts all dieser Vorteile sollten es deshalb alle in Frage
kommenden Eltern , aber auch die Gemeindeverwaltungen in den
benachbarten Orten dankbar und freudig begrüßen , daß wir in
Durlach über eine vorbildlich ausgebaute Anstalt verfügen , die
zu einem guten Teil auch den in ihnen beheimateten Kindern
zugute kommt.

Unter diesen Voraussetzungen kann der sichtbare Erfolg und
das unsichtbare Wachstum des Kindes im denkbar günstigsten
Verhältnis zum Opfer der Eltern an Geld und Geduld stehen .
Wer daher in seinem Kind lebendig geistiges Interesse sieht ,
— als Gewähr tüchtiger Mitarbeit — der kann und der muß
diesen Bildungsweg einschlagen. Wohl hat das Kind sich manch¬
mal zu recken und zu strecken, aber es wird viel Freude in die¬
sem Streben finden . Darum „Glück auf "

, ihr jungen Prüflinge ,
die ihr in der nächsten Zeit eure Bewährung abgeben müßt , bei
eurem ersten Gang in das neue und fremde Schulhaus !



SluS dem Vfi - rtal
Aus der Arbeit - er Freiwilligen Feuerwehr Bcrghausen .

Berghausen , 11 . Febr . Innerhalb der überaus regen Arbeit
der Verbände und Vereine steht die Freiwillige Feuerwehr an
der Spitze . Ihr vielseitiges Aufgabengebiet , das ihr gerade im
Winterhalbjahr zur Erfüllung gestellt ist , hat sie restlos gelöst
und kann mit Genugtuung feststellen , daß sämtliche Kameraden
mit Lust und Liebe Opfer brachten für die Wehr und damit für
die Allgemeinheit . Ein ebenso interessantes wie wichtiges Ge¬
biet war die Durchführung der Luftschutzschulung , die von allen
Feuerwehren im Verlauf des Winterhalbjahrs getätigt werden
mutzte . Gemeinsam mit Dr . S a u r - Erötzingen wurde diese
Schulung durch den hiesigen Gemeindegruppenführer des RLB .
A . Kronier getätigt . In Vorträgen und Vorführungen
wurden den Teilnehmern das umfangreiche Gebiet der Siche¬
rung vor den Gefahren aus der Luft eingehend nahegebracht
und mit viel Verständnis folgten die Hörer den Vorträgen und
der praktischen Arbeit , in welcher jeder das ihm vermittelte
Wissen in die Tat umsetzen mutzte . In einer abschließenden
Kundgebung der Lehrgangsteilnehmer wurde den beiden Lei¬
tern des Kurses Dank gesagt , gleichzeitig wird es die Aufgabe
der nächsten Zeit sein , die erforderliche Ausrüstung der Wehr¬
leute nach dieser Seite hin zu beschaffen . — Mit großem Eifer
setzten sich auch die Kameraden der Freiwilligen Feuerwehr für
die durchgeführte Sammlung anläßlich des Tages der deutschen
Polizei ein . Für eine Sondersammlung der badischen Wehren
konnte von der Freiwilligen Feuerwehr Berghausen ein ansehn¬
licher Betrag dem Badischen Landesfeuerwehrverband zugeführt
werden , der die gesammelten Beträge dem WHW zur Verfü¬
gung stellte . Neben dieser Sonderarbeit sei auch der regelmäßi¬
gen Uebungen gedacht , die sich auch im Winterhalbjahr eines
guten Besuches erfreuen , sodaß berichtet werden kann , daß Berg -
Hausen über eine in allen Teilen geschulte , pflichtbewußte Frei¬
willige Feuerwehr verfügt , die restlos den ihr gestellten Auf¬
gaben gewachsen ist . — Mit einem am Samstag , den 20 . Fe¬
bruar 1937 im Kronensaal stattfindenden Kameradschaftsabend
wird auch dem geselligen Leben ein gebührender Platz einge¬
räumt werden . Für die Ausgestaltung des Abends , der einige
vielseitig unterhaltende Stunden verspricht , konnte ein Karls¬
ruher Humorist verpflichtet werden , der die Anwesenden auf
das Vortrefflichste unterhalten wird . Ter musikalische Teil des
Abends liegt in den bewährten Händen des Musikvereins Berg -
Hausen .

Karlsruher Polizeibericht vom 11 . Februar 1937.
Zusammen st ätze : Am >0 . Februar 1937 gegen 13,15

stießen aus der Kreuzung Karl - , Iolly - bezw . Babnhofstraße
Personenkraftwagen mit einem Radsatzrer zusammen . Der P ^ ,sonenkraftwagen geriet beim Ausweichen auf den Gehweg ^
Karlstraße und verletzte dabei eine Säuglingsschwester leicht a,Schulter und Oberschenkel . Der Radfahrer wurde nicht verletz ,der Sachschaden ist gering . Am gleichen Tage um 18 Uhr
in der Karlstraße beim Anfahren ein Lastkraftwagen mit eine ^Straßenbahnwagen der Linie 5 zusammen . Beide Fahrzeug ,wurden dabei leicht beschädigt . Personen wurden nicht verletz ,

*

Vurlocher fttnMou

Heute letzter Tag !
Die Programme der Skala -Lichtspiele und des Markgrafen .

Theater werden nur noch heute gezeigt .
Im Skala läuft bekanntlich der große Märta Eggerth -Fily ,

„ Wo die Lerche singt "
, ein Film nach der berühmten gleich ,

namigen Operette von Franz Lehar .
Das Markgrasen -Theater zeigt den Albrecht -Schönhals -Filn ,

„ Intermezzo "
. Auch dieser Film hat bei den Durlacher Film -Beide Theater starten morgen — Freitag — zwei außerge¬

wöhnliche , bereits mit Spannung erwartete deutsche Großfilme ,freunden ungeteilte Zustimmung gefunden .

Vurlacher Klrchenimchrläiteli

Evang . Gottesdienst in Durlach . Lutherkirche : Heute
abend 8 Uhr : Abendgottesdienst mit Lichtbildern über „ Borneo "
( Missionar Zimmermann ) .

*

Tages - Anzerger
Donnerstag , den 11 . Februar 1937 .

Bad . Staatstheater : „Der Rosenkavalier "
, 19,30 — 23 Uhr .

Skala -Theater : „ Wo die Lerche singt " .
Markgrasen - Theater : „ Intermezzo " .
Kammer -Lichtspiele : „ Die Puppenfee " .

« -

vavlsilies srootsllieolkk
Der Herr Minister des Kultus und Unterrichts hat dem Or¬

chestermitglied Martin Spengler in Anerkennung seines
5jährigen Wirkens im Orchester des Bad . Staatstheaters die
Dienstbezeichnung „ Kammermusiker "

verliehen .
Deine nationalsozialistische Pflicht :
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Anläßlich des 30jähr Bestehens
treffen sich alle noch hier an¬
wesenden Mitglieder zu einem
gemiiil . Abend am Samstaa .
den 13 . Febr . im „ Luisenhof " .

Treffpunkt 20 /, Uhr .

Müdl. rimmer
sofort zu vermieten
Grötzingen , Staigstr 11 , I St .
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Schweinemarkt in Ettlingen vom 10 . Februar 1837 .
Auftrieb : 14 Ferkel und 90 Läufer . Verkauf : 32 Ferkel und65 Läufer . Preis für Ferkel 18 — 30 RM . das Paar , für Läufer36 — 50 RM . das Paar .

lich für den übrigen Textteil .' Luiie Tups
Luife Tups , sämtl . in Durlach . — D . A. I SS35.

verantwortlicho.^Hauptichristleiter und verantwort ,
vclantwortlich für den Anzeigenteil :— Zur Zeit ist Preisliste Nr . 4 gültig
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e//r<Z Z ê/vi so v/'e/e Z/eZ>ev «ZZe/7 vor / eZ/rentZe/7
OecZen/cens e/ '/s/e/ 'eo , c/s/Z es /77/> «//i/nöKZ/ab Zs/ sZ/e
eZ/7 ^eZ// ru Leo/i/mo/Ve/7 .

/tuab <ZZe .- / v^ ZnZZ/'K-e
Z) e/rZsc ^ . / kee/s/sc/rsabs/ / c/LS (Zs/Ven/zse/es / lse/s/ 'oäe .
cZZe Oe/s/scAsttäs/7 ^ //ZZ/iKe/7. c/ee Z>Z//?e/ -e 6 ä>/nerxereZxe
/ Vors , oVe VoZZcsZ >s/iZc ZZurZ-rcZi , c/ee Ose/endsole/e/ -
SLbs/ >sl -e/L>s/rLk 600 ösake/r , «ZZeL/ss/Z . Z.s /7cZlvZr/sc/»sZ7s -
sa/ru/e /4e/^os/e/ ?Lee § , ZisLe/r me/nee /n e/eeeucke/r ^ u-
so/ ?e// >e/7 , Te/exesmmere , /4Lor -c//?ooxe/ ) o .
s/o ^/i-e/ - t/e/o/leo/ce ^ ecksc/r/. Seso ^cke/'s /es/ m/aä

meöiee teer/em iSe/e/eLss 'e -
/ o/ßsabs/ '/ . ck/e irs/l/ee/L/ieo <? /e7c?zu 'ü7rsaZee se/s
s//e/7 7e//e/7 c/e/' /x/es/F . Zr//rn'oZ7/?e/ 'S(.'/?^ /> se/eo een -M/r/ .

Zioc/ ? s//e/7 , / /'eüe/i Oes/rr/su/e/r ssxe se/ / ck/esem
lVe§-e me//re/r /ee/^ Z/c/re/r Z-s/rZn. Z) ee 7s §- »»-/></ m/> Zr/e
Zm/rre/ ' e/ve Z/eZ>e Zre/>?̂ e/ 'o /7S' se/o .

/ )ZZZ?L/l <7ZZ. c/eu 9 . ^ eZ-r-e/s/ - Z9F7 .
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Sivuvve «
oder größerer Raum mit groß .
Einfahrt zum Unterstellen eines
Lastwagens in Turlach od Aue
zu miecen gesucht

Wilhelmstraße II . III . l .

Aolzvertteigeeuug .
Das Forstamt Durlach versteigert : 1 . am Dienstag , de » 16 .

Februar , vorm . ' / - 10 Uhr , im Gasthaus „ z. Lamm " in Durlach aus
Staatsw . Diftr . Ill „ Rittnert " Abt . 16 . 4 . 12 , 10 und Distr . IV
„ Hundstangcn " 410 Ster meist buch , Scheiter , 755 meist buch .
Priigelwellen und etwa 25 Lose Schlagraum . Es kommt zur Ver¬
steigerung : Brennholz aus Abt . 10 die Nr . 738 , 770 und 772 , aus
den übrigen Abt . die Nr . 993 , 995 — 997 , 999 , 1001 - 1003 , 1006 bis
1012 , 1015 , 1017 , 1018 , 1020 - 1025 , 1027 - 1248 , Wellen Nr . 103
bis 37 . Schlagraum Abt . 2 Nr . 7 . 14 — 16 , 18 . Abt . 8 Rr . 23 und
27 , Abt . 14 Nr . 47 . 48 , 50 — 54 , 56 . Abt . 12 und 16 von Nr . 60 auf¬
wärts . Auskunft Revierförster Hengst , Thomashof ( Tel . Nr . 133
Durlach ) . 2 . am Mittwoch , den 17 . Februar , vorm . ' / - II Uhr , im
Gasthaus Laub " in Wöschbach aus Staatsw . „ Hohberg " Abt .10 Nr . 385 — 732 : 540 Ster buch ., eich , und fort . Scheiter und
Prügel , Nr . 69 — 136 : 2275 buch , und eich . Prilgelwellen , Nr . 7 bis
13 : 6 Lose Schlagraum . Auskunft : Forstwart Volk , Wöschbach .

Staugeuvevkanf .
Anschließend an die Versteigerung am Mittwoch werden 310

Stück ( 17 km ) Nadelstangen aller Klassen aus Abt . 10 „ Hohberg "
verkauft . Auskunft : Forstwart Volk . Wöschbach .

K «i0Alaj»6tHrcA-eü«le
< vpT § okpi

'
st / / ^ o § cliinen § c !ifsltrsn

5 <HiönrcIi5sibsn / ks ^ itr ^ ipsibsn

L . K « tenrlelli
Ktuutl . xoprükt um ll.au (losamt Vrssllev
r « urii »Z»vrii » 1r . L8 , V « L«sIai » IIS

Erst Erkältung , d«nu Grippe
ist die übliche Reihensolge . Erkältungen oder den ersten Grippe-Anzeichen sofort wirksam begegnen , heißt schwere Erkrankungenin der Regel verhüten .

Am besten dreimal täglich eine Taffe heißen Tee , dem emGuß Klosterfrau - Melissengeist zugekügt ist , trinken , und zwar bei
jeder Erkältung oder leichteren Störung des Befindens . Die meistwohltuende und notwendige Schweißbildung , die die Krankheits¬erreger bekämpft und unwirksam macht , wird dadurch begünstigt .Eine sehr gute Metbode der Vorbeugung ist auch bei häufigem
Witterungsumschlag überhaupt bei sogenanntem Grippe -Wetter ,regelmäßig täglich zwei - bis dreimal ein Medizinglas , enthaltendein Teil Klosterfrau -Melissengeist und zwei Teile Wasser , zutrinken , und zwar morgens nüchtern , mittags und abends nachdem Essen . Ist Erkältung bereits da , versuche man folgendeSchnellkur : Je einen Eßlöffel Klosterfrau - Melissengeist und Zuckeiin einer Taffe gut umrühren , kochendes Wasser hinzufügen und
möglichst heiß zwei Taffen dieses Gesundheits - Grogs vor dem
Schlafengehen trinken .

ogisten
blaueder blauen Packung mit den drei Nonnen .

Vvrlarker ^ reKbvcli
« rsollievov . Lrois 4 .— 2u kabev :

vurtacker lagekiatt / fiinitüler Kote .

v/viä « icti äurck Iw
c>l-»g «r« ickn» tei tkoifo - QI/cin
von quölonäom lltorlsn v . rtorkvr
Vsxrcblsimuno bstrsit . xib.
Kfm ., V/skfkokn 08 . Dürrsi ^orf 15 . IO 35
Vi « I« äknlicbo Urtsilo liooon vor.
t4u » »o - QI > cin ?1o ; cbo I .-, 1 .55 ,
TportlorlR « 3 .25 — ttvstobon »
K -öw « ilronbonr > Oos » 75 ptg

III vurlaok srkLItlioti :
jentml - vrogoris , Paul Vogel
ltomen - Drogerie , 8cko « ker

Heute Donnerstag

SKlachttag
SSserr r . Pflug .

Ehrliche Frau od . Mädchen zum»umsWlrage«
gesucht »

Zu erfragen im Verlag

l Waggon prima getbfleischige

Sperre

ZW Wische « II . PW »
wird eine tüchtige saubere Frau
gesucht Angebote unter Nr . 9d
an den Verlag .

raus , nsaoiei,
zur Mithilfe im Haushalt aus
1 . März gesucht .

Zu erfragen im Verlag

(MM
ca 50 am , Mitte der Stadt , bil¬
lig zu vermieten

Näheres im Verlag .

ist eingetroffcn und gebe laufend
ab - Ebenso

Dvahlveetzstvob
Herum « AhreMch

Bleichstraße 5 Telefon 329

Ri « . t - Zim . -
WMsiig

mit Bad , möglichst in D - Aue , auf
l . März zu mieten gesucht .

Angebote unter Nr . 98 an
den Verlag .

8«ks u. 2 §e§8el
gut erhalten billig zu verkaufen

Adresse im Verlag

Mndovwage «
zu verkaufen

Wolf Hitlerstraße 7l , III l

kiode mit dluüdaurn mit
2 Lolsterstüblen kür 80V
Tu vertranken

kr . Llsmavü

Ksrlsrune , Krooellstr . 17a
(kkeslanclsclLrleken )

Vk . te

^lötrs ! clis unnütr
umbsrotsksn , verkauf « . —
bringen barer Qelä .

Inrsrisren 5 >e im
Ovr ! c > «̂ ,sr lagsdlott !

PNnrlStsr vote

Deuts
reserc
Freut
Reich
eine

aus :
besti
«ab«
Sta ,
des
lu si
Er i
ii»n
e«u ,
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